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Sonnabend, den 1. December c. Nachmittags 3 Uhr öffent: 
liche Sitzung der Stadiverordneten. Haupigegenſtand der Ver⸗ 
andlung: der Stadt⸗Etat pro 1850. G. Müller. 
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Berlin, den 27. November. Se. Majeſtät der König haben 
Merguädigft geruht: Den Regierungsrath Kolbe aus Frantfurt 
zum Mitgliede der Hauptverwaltung der Darlehuskaſſen; ſo wie die 
Zollvereins⸗ Bevollmächtigten, Regierungs-Räthe B u dach in Kaſſel 
und von Maaſſen in Dresden zu Geheimen Regierungs⸗Räthen 
zu ernennen. 

Se. Excellenz der General der Kavallerie und Ober- Befehlshaber 
der Truppen in den Marken, von Wrangel, iſt von Frankfurt 
a. d O. hier augekemmen. 


Berlin, den 28. November. Se. 
Allergnädigſt geruht: Dem 


Majeſtät der König haben 
Prediger Deutſch zu Beetz den Rothen 
Adler-Orden vierter Klaſſe; dem — . Sergeanten 
Rothhardt des 19ten Jufanterie-Regiment das Militair⸗Ehren⸗ 
zeichen zweiter Klaſſe; dem Schulzen Jakob Ollech zu Sysdroywolla 
im Kreiſe Seusburg, fo wie dem Tage-Oberfteiger und Knappſchafts⸗ 
Aelteſten Auguſt Kühnemann zu Tarnowitz, das Allgemeine 
Ehrenzeichen; desgleichen dem Organiſten Neumann zu Locken im 
Kreiſe Ofterrode und dem Schiffsknecht Heinrich Julius Zim— 
mermaun aus Lehnin bei Brandenburg die Rettungs-Medaille am 
Bande; und dem praktiſchen Arzte und Wundarzte Dr. Ludwig 
Ehrlich zu Brieg den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


Deutſchland. 

Berlin, den 27. November. Die Poſeuer Eiſenbahn 
iſt hier noch immer Gegenſtand des lebhaſteſten Tages-Intereſſes. 
Auch die Jounnaliſtik hat dies Feld noch nicht aufgegeben, wie ein 
ziemlich derber Artikel dd. Poſen den 23. d. in der heutigen N. Pr. 
Zeitung beweiſt. Der Vorſchlag des Miniſters, die Bahn auf Actien 
zugehen, wenn der Staat die Zinfengaranıı e Ser 
niger als keinen Anklang; er findet Abneigung und Widerwillen. 
Man it hier allgemein gegen jede Actien Bahn, und wünſcht leb⸗ 
haft, daß ſaͤmmtliche Vorhandene Staats-Eigenthum werden 
möchten. Hiezu trägt wohl die, zum Theil ſehr mangelhafte Ver⸗ 
waltung jener Bahnen, ein Weſentliches bei; die Wirthſchaft, die bei 
denſelben ſtattfindet, ſoll Stoff zu unzaͤhligen Klagen und Beſchwer⸗ 
den liefern. Die D. Reform brachte neulich eine Notiz, die das 
dort herrſchende Getreibe der Spediteure in feiner ganzen Unwür⸗ 
digkeit ſchildert, und die um ſo mehr Aufmerkſa inteit und auch 
Glauben verdient, da der Referent, die betheiligten Spediteure na⸗ 
mentlich anführt, ſie der Veruachlaſſigung der ihnen auvertrauten 
Güter bezüchtigt, ſich zur Beweisführung jeiher Arn 
auf gerichtlichem Wege erbietet, und die Gedgetten der Reform zu 
dieſem Zwecke ermächtigt auf Befragen der Betheiligten ſeinen Namen 
zu neunen. 

Bei einer Polemik käme, außer einem ergötzlichen Scanbale für 

as Publikum wenig heraus, [ehr zu wünſchen wäre es aber, im 
Reife der genannten Herren, daß fie gegen jene Beſchuldigungen 
Ane, gerscrliche Klage“ anhängig machen möchten, damit durch 
die erfolgen: gerichtliche Unterſuchung“ das etwa Unwahre 
jener Behauptungen erwieſen und öffentlich bekannt gemacht würde, 
oder, im enigegengeſetzten Falle durch veröffentlichte gründs 
liche Darlegung der Beſchwerden und den gerichtlich 
geführten Bewelſe die Handel treibende Welt erfahre, welches 
die Nat g es denn eigentlich mit der tollen Wirihſchaft babe, 
2 „een treiben ſollen, wie mit der „Vernachläſſigung 

in Ne. der ihnen anvertranten Waaren, die ſie ſich 
wiſſenleſe arg he zu werfen“ und wobei fie auf „ge 
Täffigen.“ „ihnen anvertrauten Güter ver nach 
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„eine Antwort darauf bereits abgetzangen fein. zu willen behaup⸗ 


(St. Anz.) Die Koͤlniſche Zei⸗ 


I 
— Wir erhalten nachſtehende Reclamation des Koͤnigl. Polizei, 
Praſtdil, weiche wir nach der Preßoerordnung vom 30. Juni d. J. 
aufzunehmen verpflichtet ſind. Wir haben dabei nur zu bemerken, daß 
die betreffende Angabe nur als ein Gerücht mitgetheilt wurde („Ton 
beendet worden fein“, „man erzählt ſich“), und daß ſomit das hohe 
Polizei-Präſidium um fo mehr Veranlaſſung gehabt hätte, ſtatt des 
derben Ausdrucks: „Dieſes it eine Unwahrheit“, was nur bei einer 
wiſſentlichen Entſtellung gerechtfertigt wäre, ſich einer pajjenderen 
Augdrucsweile zu bedienen. Höflichkeit ſchadet auch der Polizei nicht, 
wie Herr v. Hinckeldey ſonſt ſehr wohl weiß und ſelbſt beweiſt. 
In der Nummer 402 der Gonftitutionellen Ztg. vom 24. d. 
M. wird erzählt, der Conflict des Polizei » Präfldiums mit den Vor⸗ 
ſtehern der Volksvereine wegen Einreichung eines Verzeichniſſes der 
Vereinsmitglieder ſei beendigt und die angedroheten Executionen feien 
aufgehoben. Dies iſt eine Unwahrheit, und deshalb iſt auch unbe, 
gründet, was über die Veraulaſſung zu der angeblichen Beſeitigung 
dieſes Couflictes in jenem Artikel geſagt iſt. Bis zu dieſem Moment 
iſt für das Polizei» Präfidium kein Grund vorhanden, von dem exe, 
eutorifchen Verfahren abzuſtehen. (Conſt. 3.) 


Berlin, den 27. November. (Berl. N.) Se. K. H. der Prinz 
von Preußen nimmt, während ſeines Aufenthalts hierſelbſt, an den 
Berathungen über die Deutſchen Angelegenheiten, ſo wie über die 
neue Armee⸗Eintheilung und die Organiſation der Landwehr, den 
regſten Antheil. — Nachrichten aus Bonn zufolge, wohnt Se. K. 
Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm den Vorleſungen ſehr regelmäßig 
bei. Er nimmt bei denſelben nicht den in den Auditorien für die 
Prinzen beſtimmten beſonderen Platz ein, ſondern ſitzt mitten unter 
den anderen Studirenden, was ihn bei dieſen, wie bei der Bevöl— 
kerung ſehr beliebt gemacht. — Die erſte Kammer wird nach Been⸗ 
digung der Verfaſſungs⸗Reviſton die vom Miniſterium eingebrachte 
Gemeindeordnung berathen. — Bei Herrn v. Manteuffel ſoll heute 
Abend ein großer Thee ſtattfinden. Es ſollen dabei Hof, Diplomatie, 
Volksvertretung, Militair und Preſſe vertreten ſein. — Vor Kurzem 


reiſte von hier die Gattin des Majors v. Schmidt mit der Eiſenbahn 


ab, um ſich zu ihrem Mann nach Baden zu begeben. Sie gelangte 
bis Köln und verſchwand dort ſpurlos. Der Major iſt vor einigen 
Tagen bei feiner Schwiegermutter in Charlottenburg angekommen, da 
alle Nachforſchungen über das Schickſal feiner Frau bis jetzt frucht⸗ 
los geweſen find. — Die vor einigen Wochen hier augelangten Res 
kruten find bereits ſoweit ausexercirt, daß ſie den Regimentern als 
dienſtthuende Soldaten einverleibt werden können, Selbſt im Schießen 
ind fie ſchon geübt worden. — Die vielfachen Eutſtellungen der 
Thatſachen in der Beſprechung der Anklage gegen den Geh. Rath 
Waldeck veraulaſſen uns zu der Mittheilung, daß nicht die Auklage⸗ 
kammer erſter Inſtanz, ſondern der Auklageſenat des Appellhofes den. 
ſelben in Anklageſtand geſetzt hat, und zwar bei ſieben Mitgliedern 
mit 4 Stimmen gegen drei. Den Vorſitz bei den Prozeßvethandlungen 
wird der Kammergerichtsrath Thaddel führen. Fur die Sicherſtellung 
des Gerichtshofes werden keine beſonderen Vorſichtsmaaß regeln NZ 
troffen werden, da man ſich von dem geſetzlichen Sinne der großen 
Mehrzahl der hieſigen Einwohner überzeugt halten darf, daß fie felbft 
der beſte Schutz des Gerichts fein werden. Verſammlungen vor dem 
Gerichtslokal dürfen in keiner Weiſe ſtattfinden, und es werden einige 
dazu beorderte Conſtabler die etwa ſtehen Dleibenden an das Weiter— 
gehen erinnern. Es wird gewiß nur dieſer Mahnung bedürfen, um 
die Ruhe und Würde des Gerichtshofes und der Geſchwotenen nicht 
zu beeinträchtigen. Die Anklagekammer erſter Juſtauz war faſt ein⸗ 
ſtimmig der Meinung geweſen, daß nach Lage der Akten die Auklage 
nicht zu erheben ſei. Nur der Einwand des Ober -Staatsauwalts 
brachte die weitere Verfolgung zu Wege. — Der in dem Waldeckſchen 
Prozeß implicirte Handlungsdiener Ohm hat die Vorladung von 23 
Eutlaſtungszeugen beantragt, unter denen ſich auch der ehemalige 
Miniſter Wilde und der Schriftſieller Held, der ſich jetzt in einer 
einigermaßen räthſelhaften Zurückgezogeuheit in der Colonie Norwa⸗ 
weſt bei Potsdam aufhält, befinden. 


— Au geſtrigen Tage publicirte der Stadtgerichts⸗Rath Buſſe, 
als Vorſitzender der zweiten Deputation des Stadtgericht, das Urtheil 
in dem großen Betrugsprozeſſe gegen den Frhr. v. Werder⸗Schön⸗ 
dorfer und Genoſſen. Nach demſelben find der Frhr. v. Werder zu 
einer Geldbuſſe von 4000 Thlr., eventuell 3 Jahre Strafarbeit, der 
Kaufmann Hellwig zu einer Geldbuſſe von 55,125 Thlr., event. 
10 Jahre Strafarbeit, der Kaufmann Lövinſon zu einer Geldbuſſe 
von 39,799 Thlr., event. 5 Jahre Stiafarbeit, und der Freiſchaa— 
reuführer Rothe mit 9 Monaten Gefaͤngniß, welche durch den Uns 
terſuchungsarreſt für verbüßt zu erachten, und alle dieſe Angeklagten 
mit Verluſt der Nationalkokarde wegen reſp. wiederholten Betruges 
beſtraft, die Angeklagten, Refendare Kerſten und Reder, Tiſchlermei— 
ſter Gerres, Gutsbeſizer Müßig und Commiſſionär Heidtmann des 
Betruges für nichtſchuldig erklärt worden. In den Gründen, deren 


Publikation mehrere Stunden dauerte, wurde zuerſt der Competenz⸗ 
einwand der Angeklagten v. Werder und Rothe, daß ſie dem Mili⸗ 
tairſtande angehörten, zurückgewieſen, v. Werder in 13 Fallen des 
Betrugs für ſchuldig erklart, jedoch ihm die Offiziercharge nicht ab⸗ 
erkannt, weil angenommen wurde, daß er nicht mehr Offizier ſei, ihm 
auch der Adel belaſſen, weil nach der Anſicht dee Gerichtshofes der 
Artikel 4 der Verfaſſung den Adel als Ehrenrecht aufgehoben und 
alle Preußen vor dem Geſetz gleich geſtellt habe. Zwiſchen Hellwig 
und Lövinfon hielt der Gerichtshof keine Compagnieſchaft, wohl aber 
eine ſehr vertraute und unerlaubte Verbindung zur betrüglichen Un⸗ 
terbringung werthloſer Papiere zu ihrem Neunwerthe für erwieſen, 
und wurde in allen gegen dieſe beiden Angeklagten zuſammen vors 
gebrachten Fallen das Schuldig ausgeſprochen. In Bezug auf Hell⸗ 
wig ſprach der Gerichtshof die Anſicht aus, daß er außer den zur 
Sprache gebrachten Betrügereien noch einen Meineid begangen habe. 
Gegen Lövinfon wurde eine höhere Strafe nicht für angemeſſen gez 
halten, weil er vor Kurzem bereits wegen gleichen Vergehens zu zwei⸗ 
jähriger Strafarbeit verurtheilt worden, und wurde gegen v. Werder, 
Hellwig und Lövinſon nicht Feſtungsarreſt, ſondern Strafarbeit er⸗ 
kannt, weil, wie das Urtheil ſagte, ſie gemeine Verbrechen begangen 
hätten, alſo auch die Strafe gemeiner Verbrechen erhalten. Das Er⸗ 
fenntniß war mit ausgezeichneter Präcifiion gefaßt, und reihete ſich 
würdig den Reden der Staatsanwaltſchaft und Vertheidigung an. 
Die Angeklagten, Rothe und Heidtmann, wurden ſofort auf freien 
Fuß geſetzt. — Die bisher unbekannte letzte Aufwärterin der ermor⸗ 
deten Frau H. Hirſch iſt jetzt in Neudamm ergriffen und hierher zur 
Haft gebracht worden. — In dem Waaren-Magazin des Hofliefe⸗ 
tanten Hrn. H. Gerſon haben ſeit einiger Zeit und, wie ſich jetzt er⸗ 
geben, der Sicherheits-Polizei bereits bekannte Damen Ausführungs⸗ 
Geſchäfte gemacht. Es verſchwanden nämlich vor Kurzem einige 
werihvolle Stoffe von beträchtlicher Länge und man ſchöpfte Verdacht 
gegen zwei Frauen, ohne dieſen jedoch näher auf die Spur kommen 
zu können. Vor wenigen Tagen wiederholten dieſelben ihren Beſuch 
und hatten ſich bereits wiederum mit Tiſchdecken und ſeidenen Tüchern 
verſehen, als man den Diebſtahl gewahrte. Ein ſofort herbei geholter. 
Beamter erkannte in der einen mit Hat und Schleier angethanen 
Dame ſogleich eine berüchtigte Ladendiebin, und ihre ſtarke Leibes⸗ 
Conſtitution verlor ſich immer mehr und mehr, als er ihr die eben 
geſtohlenen Sachen abnahm. Die auf friſcher That in ihrer und an⸗ 
derer Genoſſinnen Wohnungen durch Griminal:Beamte abgehaltenen 
Viſttationen brachten eine ganze Partie Ihöner Damen⸗Garderobe⸗ 
Artitel, als ſchwere ſeidene Mäntel, Kleider, Tücher u. ſ. w. — Alles 
in dem Gerſouſchen und in einem andern Laden gratis entnommen 
— zum Vorſchein. Au den Beſuchen dieſer Läden ſind nun dieſe 
ſauberen Damen für längere Zeit durch das Criminalgericht aller; 
dings behindert. — Vorgeſtern erſchoß ſich auf der Jagd unfern 
Furſtenwalde bei dem Laden des Gewehrs ein hieſiger junger Kauf⸗ 
mann. — Die Londoner Poſt vom 23. d. iſt geſtern Nachmittag 
um 5 Ude angekommen. Der Inhalt der Blätter iſt von keiner poli⸗ 
tiſchen Erheblichkeit. Die Bruſſeler Poſt vom 24, d. iſt gleichfalls 
erſt Nachmitlags eingetroffen, die Frankfurter Poſt dagegen ausge⸗ 
blieben. (Berl. N.) 

Königsberg, den 22. November. (Berl. N.) Die geſtern aus- 
gegebene Nummer der „Dorfzeitung für Preußen“ ift konfiscitt wor; 
den, nachdem jedoch der größte Theil der Exemplare ſchon ausgege⸗ 
ben war. 

— (Köln. 3.) Die Wahlen zum Gewerberathe haben im Laufe 
der letzten Woche ſtatigefunden, jedoch, da die Demokratie noch im 
legten Moment beſchloß, nicht zu wählen, in folgender Art: Von 
den 563 Wahlberechtigten aus dem Handelsſtande waren 19 erſchie⸗ 
nen, die ſich dafür euiſchleden, die Wahl zu vertagen. Von den Fa⸗ 
brifanten waren 36 erſchienen, welche die Wahl vollzogen; von den 
Handwerkermeiſtern wählte etwa der zehnte Theil, und von den Ar⸗ 
deitnehmern aus dem Handwerkerſtande nur der 20. Theil. — An 
die hieſige Regierung iſt am heutigen Tage die Ordre gelangt, in 
Betreff der Zurückgabe der der Buͤrgerwehr gelieferten Königlichen 
Waffen das Nöthige zu veranlaſſen. Die bereius fruher erwähnte 
Eingabe der gerpehr an den Magiſtrat um Verwendung für fer⸗ 
nete Belaſſung der Waffen hat derſelbe unberückſchligt gelaſſen. 
1 Mu n ſter, den 23. November, (Weſiph⸗ Merk.) Leider hat es 
ſich beitätigt, daß das verzögerte Eintreffen des Köln⸗Mindener Zuges 
zu Hamm durch einen Unglücksfall verurſacht a Den darüber 
eingegangenen Angaben zufolge waten die Schienen auf der Bahn in 
der Gegend von Bochum von ruchloſer Hand aufgeriſſen, jedoch wieder 
loſe an ihre Stelle gelegt worden, wodurch ein Ausweichen oder Um- 
werfen der Lokomolide und der dil erſten Perſonenwagen, die theile 
weiſe zertrümmert wurden, erfolgte. A AR: waren dieſe 
Wagen leer und gelang es, die ubrigen dicht beſetzten Berfonenwagen: 
auf der Bahn zu erhalten. Ohne dieſen Umſtand hätte der Unfall; 
die gräplichſten Folgen haben konnen. Ein Menſchenleben hat au 


nicht zu beklagen, jedoch ſoll einer der Bremſer beide Beine gebrochen 
haben. Möchte es der gerichtlichen Unterſuchung gelingen, den Urhe⸗ 
ber einer fo verruchten That zu entdecken und zur verdienten Strafe 
zu ziehen. a 

Raſtatt, den 21. November. (Berl. N.) Heute Mittag 1 Uhr 
rückte die Babiſche Dragonerſchwadron, welche zur Zeit der Revolu— 
tion Dienſte in der Feſtung Landau gethan, mit Offizieren, Unter: 
ofſtzieren und Gemeinen, gegen 70 Mann ſtark, hier ein, und wurde 
von dem Feſtungs⸗Commandanten nebſt ſeinem Stab, ſo wie von 
dem Badiſchen Garniſons⸗Commandanten am Schloßplatz empfangen. 
Dieſe Schwadron, von welcher ſämmtliche Offtziere und die Manns 
ſchaft von dem König von Baiern die Medaille erhielten, iſt ſofort 
zum Dienſt in hieſiger Feſtung beſtimmt, und die Einwohnerſchaft 
ſehr erfreut, daß auch ihre nächſten Landsleute zur Beſatzung hierher 
berufen find. Von geſtern an können unſere Thore wieder ohne Schein 
paſſirt werden. Die ſehr angenehme, den Verkehr erleichternde Maaß⸗ 
regel der Aufhebung der Paſſirſcheine, verdanken wir ohne Zweifel 
der bedeutenden Lichtung, welche von dem Badiſchen Kriegsminiſte⸗ 
rium unter den Gefangenen vorgenommen wurde, ſo daß der nicht 
mehr ſo zahlreiche Reſt der hieſigen Gefangenen die erſchwerenden 
Paßvorſchriften unnöthig gemacht hat. 

Mainz, den 21. November. (Berl. N.) Geſtern iſt auch der 
Hauptmitarbeiter an der Mainzer Zeitung, die jetzt unter Verantwort⸗ 
lichkeit ihres Druckerei⸗Faktors erſcheint, Dr. Schmitz, Stadt⸗Ad⸗ 
vokat hier, in Folge einer Anklage auf Hochverrath verhaftet worden. 
Durch die Verhaftung Schmitz's iſt die durch die geſtrigen Frei⸗ 
ſprechungen am hieſigen Geſchwornengericht entſtandene Lücke wieder 
ausgefüllt. Daſſelbe hat nämlich geſtern außer Völſche auch den gewe⸗ 
ſenen Redakteur des Mainzer Tagblattes, Heinemann, freigeſprochen. 

Oeſterreich. 

Wien, den 24. Novbr. (St.⸗Anz.) Eine telegraphiſche Des 
peſche des Miniſters des Innern an das Miniſterium des Innern 
aus Prag vom 22. Novbr. meldet: „Se. Majeftät haben heute 
einer Schießübung der Bürgerſchützen auf der Schützen⸗Inſel bei⸗ 
gewohnt und dabei ſelbſt einige Schüſſe gethan. Um 3 Uhr war 
Diner bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, um 8 Uhr großer militai⸗ 
riſcher Zapfenſtreich, und um halb 9 Uhr Familienzirkel bei Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin. Morgen um halb 5 Uhr früh findet die 
Abreiſe Sr. Majeſtät ſtatt. Der Miniſter⸗Präſident kehrt morgen 
nach Wien zurück.“ 

LNB Wien, den 25. November. Die neu eröffnete Peſther 
Kettenbrücke hat unter andern Merkwürdigkeiten auch eine Kontrol⸗ 
lrmaſchine, welche in einer Vorrichtung beſteht, wodurch auf den 
Fußgängerwegen bei dem erſten Schritt, den eine Perſon auf der 
Brücke macht, ein gewiſſes Kügelchen in eine große Kapſel fällt, 
und nach hundert ſolchen Kügelchen wieder eine andere Kugel ſich 


ablößt, wodurch nach 24 Stunden die Kaflenbilanz am Dlautb- 
hauſe beſtätigt werden kann. So zweckmäßig dieſe Maſchine auch 


fein mag, fo it. fie in fo fern nuglos, da Militairperfonen die Brücke 
zollfrei paſſiren dürfen, und die Kugeln doch unmöglich wiſſen kön⸗ 
nen, ob ein Fußtritt von Militair- oder Civilperſonen erfolgt ſei. 
— In Peſth iſt wieder eine neue Mode aufgekommen. Die Da⸗ 
men tragen Trauerkleider, ohne daß irgend ein Familienglied ge⸗ 
ſtorben iſt. Und werden fie um die Urſache ihrer ſchwarzen Tracht 
gefragt, ſo erhält man die Antwort: „Wir trauern um das Un⸗ 
glück unſeres Vaterlandes.“ — Die neueſte „Peſther Ztg.“ bringt 
die Vorſchrift für das Standrecht in Ungarn, zu deſſen Errichtung 
die K. K. Militair⸗Diſtrikts⸗Commandanten im Einvernehmen mit 
den Diſtriktsoberkommiſſären für die Fälle von Raub, Mord und 
Brandſtiftung ermächtigt werden. Leider haben nur allzuhäuſig 
vorgekommene Fälle dieſer Art Anlaß dazu gegeben. 
Frankreich. 

Paris, den 23. November. (Köln. 3.) Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, der Artillerie» General Lahitte, hat den Artillerie-Oberſt⸗ 
lieutenant Soleille zum Cabinetschef ſeines Departements ernannt; 
ein Journal bemerkt, die Artillerie vertrete alfo jetzt unſere auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten. Dem Vernehmen nach ſollen auch mehrere 
Geſandtſchafts⸗ und Conſulatspoſten, im Andenken an die Napo⸗ 
leoniſche Zeit, an Militairs vergeben werden. — Der “National” 
ſagt in Bezug auf die Abſetzung der republikaniſchen Präfekten: 
„Jetzt können die Republikaner ſich keiner Täuſchung mehr hingeben. 
Sie wiſſen, was man ſucht und wohin man geht. Zum Glück iſt die 
Republik ſtark genug, ihren verſchwornen Feinden zu trotzen. Sie 
belagern, ſie drängen ſie von allen Seiten; fie entfernen alle ihre 
Vertheidiger; ſie aber widerſteht durch ihre Maſſe und trotzt den Au⸗ 
firengungen dieſer Pygmäen. Unſinnige, die nicht ſehen, daß, wenn 
es ihnen gelänge, die Republik zu ſtürzen, dieſe fie unter ihren Trüms 
mern begraben würde!“ — Der Unterrichtsminiſter hat entſchieden, 
daß während der langen Winterabende im ſo genannten Saale Ne: 
mours des Palais National offentliche Vorleſungen gehalten werden 
ſollen. Man hat dieſen Mittelpunkt der Stadt gewählt, damit die 
Arbeiter die Vorleſungen bequem befuchen können. — Die Regierung 
geht damit Bir, durch Unterftügungen und Bewilligung ſonſtiger Vor⸗ 
theile überall im Lande die Errichtung Öffentlicher Bade und Waſch⸗ 
Anſtalten zu fördern. Sie hat zur Berathung der beſten Mittel, ihre 
Abſicht auszuführen, eine Commiſſton ernannt, welche vorgeſtern un⸗ 
ter dem Vorſitze des Handelsminiſters ihre erſte Verſammlung hielt. 
— Nach Berichten aus Malta vom 13. November im Marfeiller 
„Courrier“ war dem Admiral Parker, der ſich mit der Engliſchen 
Flotte am Eingange der Dardanellen befand, der Befehl zur Rück⸗ 
kehr nach Malta zugeſchickt worden. — Nach dem „Journal de l' Ain“ 
macht die ſocialiſtiſche Propaganda mit dem Colportiren ihrer Schrif⸗ 
ten, Almanache sc. auf dem Lande uur wenig Glück, indem alle 
Bauern, die nur das Mindeſte zu verlieren haben, von dem Socia⸗ 
lismus nichts wiſſen wollen, ſo daß die Colpoxteure an ihrer Abnei⸗ 
gung einen noch ſtärkern Gegner haben, als an der Wachſamkeit der 
Behörden. — Gs hieß heute, daß das Duell zwiſchen P. Vona' 
parte und dem Redakteur des „Corſaire“, de Rovigo, aufgeſchoben ſei. 
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— In der heutigen Sitzung der National-Verſamm⸗ 
bung interpellirt Leon Faucher den Finanz⸗Miniſter über die 
fortwährende Beibehaltung der durch ein Decret der proviſoriſchen 
Regierung vorgeſchriebeuen engen Grenze (452 Millionen) für die 
Noten⸗Ausgabe der Bank von Frankreich, die bekanntlich beinahe 
ſchon erreicht iſt, ſo daß die Bank faſt gar keine Noten mehr aus⸗ 
giebt und ſchon feit einiger Zeit alle Summen unter 5000 Franken 
nur baar auszahlt. Leon Faucher weiſt auf die läſtigen und den 
Verkehr hemmenden Folgen dieſer Sachlage hin und iſt der Anſicht, 
durch eine ſchleunige Maßregel denſelben abzuhelfen, was nur 
durch die Abſchaffung des Zwangs-Courſes der Banknoten, oder 
durch eine Erweiterung der Grenze geſchehen könne. Erſteres ſei 
der Umſtände wegen vor 20 Monaten wohl nicht ſtattbaft. Er 
ſchlage daher vor, die Grenze auf 525 bis 530 Millionen zu er⸗ 
weitern. Leon Faucher erwähnt gelegentlich des Uebelſtandes einer 
zu großen Anhäufung von baarem Gelde, da binnen Kurzem der 
Welt eine wahre Revolution im Werthe der edlen Metalle bevor⸗ 
ſiehe. (Auſſehen.) Der Ural liefere jährlich 108 Millionen, und 
Californien zum mindeſten 200 Millionen. Bei der bevorſtehen⸗ 
den Fluth von edlen Metallen werde die Nation am meiſten Vor⸗ 
rath an edlen Metallen haben. Der Fin anz⸗Mini fler erklärt, 
die Regierung habe wegen der Verlängerung des Vertrages mit der 
Bank in Betreff der Anleihe von 100 Millionen nichts thun kön⸗ 
nen, damit es nicht ausſähe, als ſolle der dadurch verurſachte Aus⸗ 
fall in dem Capitale der Bank durch eine neue Noten-Ausgabe ge⸗ 
deckt werden. Jetzt aber, da der Vertrag geſchloſſen ſei, werde die 
Regierung gern auf den Vorſchlag Faucher's eingehen und nächſter 
Tage einen Geleg-Entwurf über den Gegenſtand vorlegen. — Der 
einzige Vorfall von Bedeutung im Laufe der Sitzung iſt noch die 
Ankündigung des Minifiers der öffentlichen Bauten, Bineau, 
daß er bei der Berichtigung des von feinem Vorgänger entworfes 
nen Budgets für 1850 eine Erfparniß von 10 Millionen erzielt 
habe. — Thouret übergiebt im Namen der Linken den Vorſchlag, 
daß die Verſammlung erkläre: der Präſident Dupin habe in der 
vorgeſtrigen Sitzung partetiſch gehandelt und gegen ſeine Pflichten 
gefehlt. Der Vorfigende läßt dieſen Vorſchlag durch Votiren der 
Tagesordnung beſeitigen. (Köln. Zig) 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg, den 15. November. Nach einer Mitthei⸗ 
lung im „Kawskas“ hat der Dageſtänſche Heerestheil, unter dem 
Commando des General-Adjutanten Fürſten Argutinski-Dolgoruki, 
die Feſtung Tſchoch nach einem heftigen Bombardement in einen 
Schutthaufen verwandelt. Der Feind bat während der Belagerung 
diefes Platzes bedeutenden Verlust gehabt, der ſich, nach den erhal⸗ 
tenen Berichten, auf 3000 Todte und Verwundete beläuft, und 
nicht nur die Garniſon der Feſtung, fondern auch die Truppen 
Schamils betroffen hat, die in einem Lager die umliegenden Höhen 
beſetzt hielten. Der Verluſt unſererſeits muß alſo geringfügig er⸗ 
ſcheinen, wenn man die Schwierigkeiten, welche die Oertlichkeit den 
Belagerungs⸗Arbeiten entgegenſſellte, und den hartnäckigen Wider⸗ 
ſtand der durch die Anweſenheit Schamils angefeuerten Lesgier be⸗ 
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an Todten und Verwundeten eingebüßt. (Berl. Nachr.) 
Joniſche Inſeln. 

Korfu, den 4. November. (Köln. 3) Abermals gab die Re- 
gierungs⸗Druckerei ein Ertrablatt heraus, das — man erftaune! — 
ein Amneſtie⸗Deeret enthält, Ich habe dieſen Komödienzettel mit 
Unwillen aus der Hand gelegt. Die allgemeine Stimme bezeichnet 
dies als einen Widerſpruch in der Eugliſchen Denk- und Handlungs- 
weiſe, und es ſcheint auch fo! Wenn man erwägt, wie die halbofſi— 
ciellen Londoner Blätter, die „Times“, der „Globe“, alle Maaßre— 
geln, das ganze harte, grauſame, blutgierige Verfahren, welches 
Sir G. Ward auf Cephalonien in Anwendung brachte, nicht bloß 
billigten und vertheidigten, ſondern wie ſie mit dem bitterſten Hohn, 
mit jener gemeinen Engliſchen Wegwerfung von den Bewohnern der 
Joniſchen Inſeln ſprechen, wenn man bedenkt, daß die Engliſche Re⸗ 
gierung noch überdieß ihre volle Zuſtimmung zu dieſen blutigen Aeten 
auf Cephalonien durch die Ertheilung des Großkreuzes des heiligen 
Michaels und Georgen «Ordens an den Lord⸗Obercommiſſar, Sir 
G. Ward, an den Tag legte, wenn man ferner ſich erinnert, mit 
welcher Wichtigkeit für ganz Europa die Entdeckung einer lächerlichen 
Weiſe „Geheime Geſellſchaft“ genannten Verbindung angezeigt wurde: 
ſo kömmt freilich acht Tage nach allen dieſen Tod und Verderben 
verkuͤndenden Aufängen eine weit ausgedehnte Amueſtie wie ein Son⸗ 
nenblick aus donnernden Gewitterwolken! Mißbilligt vielleicht die 
Engliſche Regierung Ward's Verfahren, nachdem fie die Berichte ge⸗ 
leſen — Berichte, aus denen erhellt, daß der Lord-Obercommiſſar 
Vieles nicht gewußt hat, was allen anderen Regierungen Europa's 
längft kein Geheimniß mehr iſt? Hat man ſich in Korfu übereilt mit 
großartigen Maaßregeln, um den perſönlichen Haß einiger Schuldner 
gegen ihre Gläubiger zu ſtrafen, um die Härte und Maaßloſigkeit 
der Grundherren gegen ihre verſchuldeten, gedrückten Grundholden zu 
ſchützen, und ſucht jetzt das Colonial-Miuiſterium, dies durch eine 
Amneſtie wieder gut zu machen? So menfchlich konnte wohl jede 
andere Regierung fein: einen Fehler, eine Uebereilung, ſelbſt eine 
begangene Grauſamkeit einzugeſtehen und wieder gut zu machen — 
nur die Engliſche nicht! Sie hat in wenigen Wochen durch ihre Agen⸗ 
ten ſo viele Opfer hinſchlachten, henken, todtpeitſchen und todtprügeln 
laſſen, daß kaum ein unbeſtraftes Individuum mehr exiſtirt, auf dem 
nur ein Schatten des Verdachtes ruhte, oder auch nur mit einem der 
Schuldigbefundeuen blutsverwandt wäre. Wem gilt alfo diefe Am⸗ 
neſtie? Den noch übriggebliebenen unſchuldigen Bewohnern der Sies 
ben-Juſel-Republik! Es iſt kein Widerſpruch in dieſer Handlungs⸗ 
weiſe — es iſt vorausbedachte kaltblütige Conſequenz! „Treuer 
Knecht!“ — To ſollte man faft glauben, habe in der Inſtruktion Sir 
G. Wards geſtanden — „henke von dieſen nichtswürdigen Griechen, 
fo viele du habhaft werden kannſt, in wenigen Tagen; ſchuldig oder 
unſchuldig, darauf kommt es wenig an, denn ſie ſind alle nichts werth; 
laſſe ſo viele davon leben, als nothwendig iſt, um das fruchtbare 
Land zu bebauen, damit unſere Einkünfte keinen Schaden leiden! Um 


das Geſchrei der Welt, des ſogenaunten gebildeten Curopa's, beküm⸗ 
mere dich nicht, für dieſes zänkiſche langweilige Weib haben wir eine 
Amneſtie in Bereitſchaft und Lord Palmerſton's Proteſtationen für 
die Freiheit der Völker.“ 

Vermiſchtes. 

Der berühmte Sperncomponiſt Balfe, Kapellmeiſter am 
Theater der Königin von England, hält ſich in Berlin auf, u 
ſeine neue Oper „der Mulatte“ auf der Hofbühne zur Aufführung 
zu bringen. Meyerbeers „Prophet“ wird erſt im April 1850 in 
Berlin unter Mitwirkung des Hrn. Tichatſch eck und der Frau 
Viardot Garcia zur Aufführung kommen. a 

Kammer ⸗ Verhandlungen. 
TAfte Sitzung der erſten Kammer vom 26. Novembel- 

Präſident von Auerswald eröffnet um 104 Uhr die 
Sitzung, 

Auf der Tagesordnung ſteht 1) der Bericht des Geſammt⸗ 
vorſtandes über den Ausgabe-Etat der zweiten Kammer. 2) Be⸗ 
richt der Commiſſion für die deutſchen Angelegenheiten über dit 
Regierungs⸗Vorlagen vom 27. Oktober dieſes Jahres. 3) Fort“ 
fegung der Berathung über Tit. V. der Verfaſſung. — Nach cine! 
Anzeige des Herrn Miniſter⸗Präſidenten, wird Herr v. Radowil 
die Regierung vertreten, falls auf eine Debatte über Nr. 2. del 
Tagesordnung eingegangen werden follte. 

Die Staatsanwaltſchaft verlangt die Genehmigung der Kam 
mer, um zwei Anklagen wegen Beleidigungen der Kammer, die IM, 
Bunzlauer Lokalblatt „der Fortſchritt“ und in dem zu Soeſt et 
ſcheinenden „Freimüthigen“ enthalten find, einzuleiten. Der Am 
= wird dem Geſammt-Vorſland zur Verichterſtattung übel? 
wieſen. 
Nr. 1 der Tagesordnung wird ohne Debatte durch Annahm! 
des Antrages, dem Veſchluſſe der zweiten Kammer beizutreten, el 
ledigt. 

Ueber Nr. 2 der Tagesordnung ſtattet Abg. Camphauſen d 
Bericht ab, die Commiſſion ſchlägt vor: In Erwägung, daß | 
Uebereinkunft vom 30. September eine ſolche Bedeutung nicht h 
ben kann, in Folge deren ſie der Zuſtimmung der Kammern 
dürfen würde; daß das entſchloſſene Fortſchreiten der Regier 
auf dem zur Herſiellung eines deutſchen Bundesflaates tingeſchla 
genen Wege, insbeſondere das nahe bevorſtehende Aus ſchreiben de 
Wahlen zum deutſchen Parlamente, die fortgelegte volle Zuflich 
mung der Kammern hat; daß ein Antrag auf eine von der Kath 
mer zu faſſenden Entſcheidung nicht vorliegt, geht dieſelbe zur zu 
gesordnung über. 

Zunächſt ergreift Abg. v. Gerlach das Wort. 
auf die Politik des vorliegenden Berichts eingehen, 
gegen eine Stelle in demſelben proteſtiren. 

Nach ihm ſpricht der Abg. v. Vin cke: Das preußiſche ar 
nigshaus werde die angeregten Hoffnungen erfüllen und die gebe 
ten Abſichten wahr machen. Abg. Freiherr von Arnim: Die du, 
die Wahlausſchreibung gegebene Bürgſchaft mache jetzt Alles W 
b e ee 
dammer mahnt Preußen zum rerten Fortſchreiten auf — 


der Akte vom 26. Mai. Abg. Trieſt befürwortet den Antrag f 
Commiſſion. Abg. Kühne (Vorſitzender der Commilfion) erm 
dert dem Abg. v. Gerlach. Ebenſo der Abg. v. Ammon. Referl 
Abg. Camphauſen ſchließt ſich dem Amendement von Arnim 00 
und wendet ſich gleichfalls gegen den Abg. für Dramburg (v. 
lach). Dieſer ſcheine ſeiner Siege zu früh froh werden zu wolle 
Er ſchließt feinen Vortrag mit den Worten: Unter ſolchen um 
ſtänden bleibt Preußen nichts übrig, als bei ſeinen Vorſätzen 1 
beharren. 

Der Antrag der Commiſſion mit dem Amendement v. Arni 
wid hierauf mit überwiegender Majorität angenommen. 

Es wird hierauf zur Erledigung der vom Abg. Herman“ 


— 


Er will nich 
ſondern n 


voriger Woche geſtellten Interpellation geſchritten. Die Ant 


des Herrn Finanzminiſters lautet: Der vorbereitete Geſetzeutw 
über Ausgleichung der Grundſteuer hat ſo zahlreiche Reklamation 
veranlaßt, daß das Staatsminiſterium für nöthig hält, in eine abt, 


malige Berathung des Gegenſtandes einzutreten. Es find ab 
auch neue Zweifel über die techniſche Möglichkeit angeregt, jet 
ein Kataſter der öſtlichen Provinzen aufzunehmen. Im Ucbrigeh 


iſt nur die ſchon in der zweiten Kammer gegebene Erklärung 0 
beſlätigen, daß die Regierung den Gang der Sache nach Kräfte 
beſchleunigen wird. f 
Es wird ſodann zum dritten Gegenſtande der Tagesordnun 
geſchritten. Der Artikel 64 und 65 der Verfaſſung werden m 
den Beſchlüſſen der zweiten Kammer gleichtautend angenommt 
Nach dem Vorſchlage des Central -Ausſchuſſes ſoll in Art. 
die Zahl der Mitglieder auf 300 angeſetzt werden Abg. du W 
gnau ſpricht für Beibehaltung der jetzigen Zahl 359. Abg. vol 
Baſſewitz findet es nicht zweckmäßig, die Wahl von zwei Abg. 0 
einem Wahlkörper, wie es in dieſem Artikel geſchieht, verfaſſung 
mäßig feſtzuſetzen. Hierauf wird abgeſtimmt, die Zahl von 3ʃ 
wird abgelehnt und die Faſſung der zweiten Kammer angenommt 
Es werden hierauf die Art. 67a und 68 nach der Faſſung 
Central⸗Ausſchuſſes zur Discuſſlon geſtellt. Art. 67a beſtim 
daß jeder Preuße, welcher das 25. Lebensjahr vollendet hat, 
die Befähigung zu den Gemeindewahlen beſitzt, ſtimmberechtſ 
Urwähler if, Art. 68. Das Wahlrecht der activen Militair⸗ 
ſonen des ſtehenden Heeres und der Slamm⸗ Mannſchaſten ip 
Landwehr iſt unabhängig von dem Verhältniſſe zu einem Gemell 
verbande. N 
Hierüber entfpinnt ſich eine längere Debatte, deren Ergeig⸗ 
— an des Art. nach dem Amendement des Abg. v. 
ettz iſt. 5 
Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. t 
6lfte Sitzung der zweiten Kammer vom 26. Nove fir 
Eröffnung: 10 Uhr. Präftdent: Graf Schwerin, Sch 
führer: die Herten Ebert und Menzel. d der 
Am Miniſtertiſch: Hr. v. Rabe, v. Manteuffel 2 d. 
Regierungs⸗Commiſſar v. Schellwis. Später die 99 
Heydt und v. Schleinitz. 6 
Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht der Geschäfte dm ann 
Commiſſton über den dringenden Antrag des Hrn. O 7 ag de 
zur Berathung des Harkoriſchen Antrages wegen Aufheben Re⸗ 
Grundſteuerbefreiung, ſowie einer etwa darüber eins diesem 


gierungsvorlage eine befondere Commiſſion zu ernennen. 


miffton beantragt Tagesordnung. 


Hr. Oſftermann befürwortet die Dringlichkeit des Antrages. 

Die Dringlichkeit wird durch namentliche Abſtimmung mit 155 

gegen 126 Stimmen verneint. Die Verſammlung geht darauf zur 

ferneren Berathung des Agrargeſetzes über. Es ſind von Neuem 
viele ine eingegan ir Ä 

ie Discuſſion beginnt über F. | 2 5 
itpunkt Ferkü IJ. Dieſer lautet: „Mit dem 
debe eee ir sadang des gegenwärtigen Geſetzes, treten 


betefiend die dengel) de Edit, vom Id Sete lei, 
bältnifle (G.⸗S. 1811 S. 28 Putsherrlichen und bäuerlichen wer, 


8 g 1); 2) die Deklaration des Edikts 
. — . wegen Regulirung der gutsherrlichen und 
3) die —— ie van 25. Mat 1816 ( ee 095 
pacht⸗Zinſes von fr unte Mei MAG e Ei 
he! rundſtücken, die den geiſtlichen oder milden Stif— 
ungen gehören (G.⸗S. 1816 S. 181); 4) die Verordnung vom 9. 
Juni 1819 wegen Erklärung einiger zweifelhafter Beſtimmungen 
dun Edikts vom 14. Sept. 1811 und 29. Mai 1816, die Reguli⸗ 
N 32 der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe betreffend (G.⸗S. 
9 S. 151); 5) die Verordung vom 18. Nov. 1819 wegen An⸗ 
endung des Edikts vom 14. Sept. 1811, die Regulirung der 
Üsperrliben und bäuerlichen Verhältniſſe betreffend, auf den 
Ottbufler Kreis (G.⸗S. 1818 S. 219): 6) die Ordnung vom 7. 
uni 1821 wegen Ablöſung der Dienſte, Natural und Geldlei⸗ 
ungen von Grundſtücken, welche eigenthümlich, zu Erbzins⸗ oder 
Erbpachtrecht beſeſſen werden (G.-S. 1821S. 77.); 7) das Geſes 
vom 21. Juli 1821 wegen Anwendung des Edikts vor 14. Sept 
1811 „die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlich n Aal 
niſſe betreffend und der fpätern darüber erlaffene Ser uf die 
Ober⸗ und Niederlaufig und das Amt Senftenberg N er 
&.110); 8) die Deklaration vom 24. März 1823, betreffend die Ver⸗ 
er Wirthe (G.⸗S. 1823 S. 35); 
in 6 ld en der e 
18 im Großhzth. Poſen, den m 
lauſchen Kreiſe und iar dulgten Diſtrikten, dem Kulm⸗ und Miche⸗ 
1823 S. 49); 10) N dein Landgebiete der Stadt Thorn (G.-©. 
dung des Ebitis 0 as Geſes vom 8. April 1823 wegen Anwen⸗ 
herrlichen und bä om 14. Sept. 1811. die Regulirung der guts- 
darüber erlaff auerlichen Verhältniſſe betreffend, und der ſpäter 
8 enen Geſetze, ingleichen wegen Anwendung der Ord⸗ 
& N ie Ablöſung der Dienſſe betreffend, auf das Landgebiet der 
18 t Danzig (G.⸗S. 1823 S. 73); 11) die Kabinets-Ordre vom 
Februar 1825, durch welche die Menoniten von den Wirkun- 
den des Regulirungs⸗Edikts vom 14. Sept. 181 1 ausgeſchloſſen 
werden; 12) die Verordnung vom 13. Juli 1827 zur näheren Ber 
1816 10 des Art. 5. Buchſlabe a, der Deklaration vom 29. Mai 
16 wegen Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Ver⸗ 
bältniſſe in der Anwendung auf die Gärtner und anderen Beſitzer 
Singer Ruflitalfielten in Ober⸗Schleſien u. f. w. (G.⸗S. 1827 ©. 
5 13) die Ordnung vom 13. Juli 1829 wegen Ablöfung der 
amade, in denjenigen Landestheilen, welche vormals zum Kö⸗ 
Fa f Weſtphalen, zum Großherzogthum Berg oder zu den 
14) 24 ſchen Departements gehört haben (G.⸗S. 1829 S. 65); 
en Kabinetsordre vom 11. Dez. 1831 über die Vergütigung 
Gele „daltenen Hülfsdienſte in der Provinz Pommern; 15) das 
„Juli 1832 betreffend die Laudemien von Rufital- 
h Er ö ng der Ablöfung des Seimfallerechte 
in der Provinz Weſphalen ( -&. 1835 S8. 50 17) die Kabincts⸗ 
Ordre vom 26. Oct. 1835 über Feſiſtellung von Normalpreiſen für 
vorbehaltene Hülfsdienſte in dem Umfange des brandenburgiſchen 
Provinzialverbandes (G.-S. 1835 S. 228); 18) die Delloaın 
und Abänderung des Geſetzes vom 8. April 1823 über die Reguli⸗ 
rung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verbältniſſe im Großher⸗ 
zogthum Poſen und in den mit der Provinz Preußen wieder verei⸗ 
nigten Diſtrikten, dem Kulm und Michelauſchen Kreiſe und dem 
Landgebiete der Stadt Thorn vom 10. Juli 1836 (G.⸗S. 1836 S. 
204); 19) die Kabinetsordre vom 17. Februar 1838 über die Er⸗ 
mittelung und Bekanntmachung der Normalpreiſe für vorbehaltene 
Hülfsdienſte in der Provinz Preußen (G.⸗S. 1838 S. 237); 20) 
die Virordnung vom 28. Nov. 1839, betreffend die Allodiſtkation 
der nicht zur Klaſſe der bäuerlichen gehörigen landesherrlichen Lehne 
im Herzogthum Weſtphalen (G.-S. 1840 S. 5.); 21) Die Sg. 
33 und 35 des Geſetzes vom 22. Dez 1839, betreffend die Rechts- 
verhältniſſe der Grundbefiger und die Abloͤſung der Reallaſten in 
den Grafſchaften Wittgenſtein⸗Berleburg ꝛc. (G.⸗S. 1840 S. 6); 
die Ordnung wegen Ablöſung der Reallaſten im Herzogthum 
efiphalen vom 18. Juni 1840 G ⸗S. 1840 S. 156); 23) die 
Junammungen unter No. 3 und 5 im $. 1. des Geſetes vom 18. 
die 101840 über die Rechtsverhäliniſſe des Grundbefiges und über 
S 16 fung der Realberebtigungen im Fürſtenthum Siegen (G.⸗ 
8 Fi S. 151); das Geſetz vom 4 Juli 1840 wegen Ablöſung 
de kallaſten in den vormals Naſſauiſchen Landestheilen und in 
1 Stadt Wetzlar mit Gebiet (G.⸗S. 1840 S. 195); 25) das Ge⸗ 
ie vom 30 Juni 1841 „wegen Erleichterung der Ablöſung gewerb⸗ 
Ce f w. auf dem Grundſitz haftender Leiſtungen (G.⸗S. 1841 
Juläſſt 2 das Geſttz vom 31. Januar 1845, betreffend die 
abgaben are Verträgen über unablösliche Geld- und Getreide- 
betreffend * S 93); 27) das Geſetz vom 18. Juli 1845, 
vinz Sachſen, in Bm der Dienſie in denjenigen Theilen der Pro⸗ 
1821 gilt (G. wen die Ablöſungs⸗Ordnung vom 7. Juni 
9 D. 1845 S f 
1845, betreffend die Ablöſ 502); 28 das Geſetz vom 31. Oktober 
fin (G⸗S. 1845 S. G ung der Dienſte in der Provins Schle⸗ 
9) der 8. 3. des Geſetzes vom 8. Fe⸗ 


bruar 1846, wegen der Prat 8 
regulirungsfähiger bone len der Anſpracht früherer Veſitzer 


. 5 Stell rzogthum Poſen 
im ehemaligen Kulm und Michel allen im Grobherzog ze 
der Stadı Zorn (e 7c, Jae . an Greif Und im Sandarbie 
bleiben nur diejenigen Beſtimmun enen de l 


Geſetze ausgeſchloſſen, weiche in 98 der porächend bezeichneten 
Die Kommiſſion beantragt folgende Zufäge: 

31) Die Kabinetsorde vom 19 jeder Net, vom 
außer Kraft geſenmungen der vorſtehend nicht aufgehobenen Grfege 
und im. §. 1. des S6 ſich mit demſelben nicht vereinigen laſſen, 
die interimifliſche R 


genommen oder in demſelben beflätigt dad wärlige Gefeg mit auf⸗ 
16 Mat 181 die Ablöſung der Dominglapgap, a 
7 n 
\ en? ‚19, i 1837 wer 
eh Der Dominialrenten zum 25 fachen 0 Auch 
fi . 
feges ent gegenſtehen welche den Vorſchriften des gegenwärtigen Ge⸗ 
laſten ac. Geſetentwurfes, betreffend die Ablö 
?e. auch die egal Verordnung vom 20 Sag 18 8, 
niſſe in de ; irung der gutsberrlich⸗bäuerlichen Merz 
r Provinz Schleſten betreffend, als eine ſolche A 
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nen, welche mit dem Zeitpunkte der Verkündung des Geſetzes wer 
gen Ablöſung der Reallaften außer Kraft tritt. 

Ein Amendement des Grafen Arnim, die unter Nr. 3. ge⸗ 
nannte Verordnung vom 31. Mai 1816 nicht für aufgehoben zu 
erklären. ? 

* Miniſter des Innern erkennt die Uebelſtände an, 
welche aus der Aufhebung des Geſetzes möglicher Weiſe für Pfar⸗ 
rer und milde Stiftungen entfichen können. Dennoch iſt er gegen 
das Amendement Arnim, weil die Aufhebung des Geſetzes nur die 
Ausführung der in der Verfaſſung ausgeſprochenen Prinzipien ſei. 

Mir Verwerfung aller Amendements wird §. I. mit allen von 
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Zuſätzen angenommen. 

2. lautet: „Ohne Entſchädigung werden folgende Berechti⸗ 
gungen, foweit fie noch beſtehen, hiermit aufgehoben: 1) das Ober⸗ 
Eigenthum des Lehnsherrn und die lediglich aus demſelben ent⸗ 
ſpringenden, in dem §. 4. nicht als fortbeſtehend bezeichneten, Rechte 
bei allen innerhalb des Staates belegenen Lehnen, mit alleiniger 
Ausnabme der Thronlehne; 2) das Ober-Eigenthum des Guts⸗ 
oder Grundherrn und des Erbzinsherrn, desgl. das Eigentbums⸗ 
recht des Erbverpächters; der Erbzinsmann und der Erbpächter er⸗ 
langen mit dem Tage der Rechtskraft des gegenwärtigen Geſetzes, 
und lediglich auf Grund deſſelben das volle Eigenthum; 3) der 
Anſpruch auf Regulirung eines Allodificationszinſes für die aufge⸗ 
hobene Lehnsherrlichkeit in denjenigen Landestheilen, welche vor⸗ 
mals zum Königreich Weſiphalen, zum Großherzogthum Berg, zu 
den Franzöſiſch⸗Hanſeatiſchen Departements oder dem Lippe⸗De⸗ 
partement gehört haben; 4) das grundherrliche oder gutsherrliche 
Heimfallsrecht an den Grundſtücken und Gerechtſamen jeder Art 
innerhalb des Staats, ohne Unterſchied, ob der Staat, moraliſche 
Perſonen oder Privatperſonen die Berechtigten find; 3) die Be⸗ 
rechtigung des Erbverpächters oder des Zinsberechtigten, den ihm 
zuſtehenden Kanon oder Zins willkürlich zu erhöhen; 6) alle Vor⸗ 
kaufs⸗, Näher- und Retraktrechte an Immobilien, mit Ausnahme 
des Vorkaufstechts der Mit-Eigenthümer, fo wie des nach dem 
rheiniſchen Civilgeſetzbuch den Miterben zuſtehenden Retraktrechts; 
7) die auf Grundſtücken haftende Verpflichtung, gegen das in der 
Gegend übliche Tagelohn zu arbeiten.“ 

Der Kommiſſtonsantrag lautet: „6) Die Vorkaufsrechte, Nä⸗ 
ber⸗ und Retraktsrechte an Immobilien mit Ausnahme der im 
$. 3a. aufgeführten; — Neuer Art. 3a. Das durch Verträge be⸗ 
gründete Vorkaufsrecht, ſowie das Vorkaufsrecht der Miteigenthü⸗ 
mer an Antheilen der gemeinſchaftlichen Sache, ſowie das Retrakt⸗ 
recht der Miterben nach dem Rheiniſchen Civil-Geſetzbuch bleiben 
auch fernerhin in Kraft. Ein geſetzliches Vorkaufsrecht findet fer— 
ner wegen aller Grundſtücke ſtatt, welche in Folge des von dem 
Staate ausgeübten oder verliehenen Expropriationsrechts zu gemein⸗ 
nützigen Zwecken haben veräußert werden müſſen, wenn in der Folge 
das erproprürte Grundſtück ganz oder theilweiſe zu dem beſtimm⸗ 
ten Zweck nicht weiter nothwendig iſt und veräußert werden ſoll. 
Das Vorkaufsrecht ſteht dem zeitigen Eigenthümer des durch den 
urſprünglichen Erwerb verkleinerten Grundſtücks zu. Die Behörde 
der Geſellſchaft, welche das Expropriationsrecht ausgeübt hat, hat 
die Abſicht der Veräußerung und den angebotenen Kauſpreis dem 
berechtigten Eigenthümer anzuzeigen, welcher fein Vorkaufsrecht 
verliert, wenn er ſich nicht binnen zwei Monaten darüber erklärt. 
Wird 1 eige unterlaſſen, fo kann der Berechtigte feinen An- 
ſpruch gegen jeden Beſtger gelten machen. Zufag zum §. 2. 8) Die 
Refugniß, zu verlangen, daß ein Privat-Grundbefiger fein Grunds 
ſtück mit Maulbeerbäumen bepflanze und ſolche unterhalte.“ 

Hr. Reuter (Tilfit) beantragt in längerer Rede 1) ſtatt Nr. 
2. in §. 2. zu fegen: „Das Obereigenthum des Guts- oder Grund: 
berrn und des Erbzinsherrn, desgleichen das Eigenthumsrecht des 
Erbverpächters, der Erbzinsmann und der Erbpächter erlangen, 
inſofern fie nicht ſchon vor der Verkündigung des Geſetzes vom 9. 
Oktbr. 1848 ihres Rechts ſich verluſtig gemacht haben, kraft des 
gegenwärtigen Geſetzes ſofort das volle Eigentbum mit Fortfall der 
zeitherigen Remiſſtons- Berechtigung“; 2) zu §. 2. Nr. 5 folgende 
Worte zwiſchen den Worten „willkürlich“ und „zu erhöhen“ binzu⸗ 
zufügen: „oder nach erneuerten Anſchlägen oder anderen öhnlichen 
Vorausſetzungen“; 3) am Schluſſe von $ 2 Nr. 6. noch hinzu⸗ 
zufügen: „und der durch Verträge ausdrücklich eingeräumten, ſo⸗ 
wie der aus dem Geſetze vom 3. Novbr. 1838 über die Eiſenbahn⸗ 
unternehmungen (G -S. von 1838 S. 508) begründeten Vor⸗ 
kaufsrechte. 

Der Miniſter des Innern erklärt ſich entſchieden gegen 
den erſten Theil dieſes Antrages, da ausdrücklich im § 99. des 
Geſetzes der Grundſatz ausgeſprochen iſt, daß daſſelbe keine rück⸗ 
wirkende Kraft habe. 

Gr. Stolberg (Hirſchberg): In der Slſten Sitzung der 
Nationalverſammlung ſagte der Abg. Waldeck, der Graf Stolberg 
habe ſich ſeiner Rechte freiwillig begeben, und die Aufregung da— 
durch nicht vermehrt. Er erkläre heute, er habe allerdings damals 
Unrecht gethan, die Aufregung vermehrt und Oel ins Feuer ges 
goften. (Bravo.) 

Graf Ziethen verwahrt ſich und feine Partei gegen den Vor— 
wurf, daß fie ſich von den Rückſichten auf ihre materiellen Inte— 
teſſen leiten laſſen. Vom Standpunkte des Rechtes fei er gegen das 
Geſetz; er unterſtütze es aber, da er es für noſhwendig halte. Der 
Redner giebt eine Ueberſicht der Schleſiſchen Ablöſungsverbältniſſe. 
Er werde kein Amendement unterſtützen, das weiter rechts gehe als 
der Geſetzentwurf. Die Abstimmung geſchiebt nach den einzelnen 
Nummern. Nr. 1. wird mit Verwerfung ſämmtlicher Amendements 
nach dem Wortlaut des Geſetzentwurfs angenommen. Zu Nr. 2. 
wird der erſte Satz des Reufer'ſchen Amendements (mit Ausnahme 
der Worte: „mit Fortfall der zeitherigen Remiſſtons berechtigung“) 
verneint mit 174 gegen 116 Stimmen. Mit Verwerfung auch der 
übrigen Amendements wird Nr. 2. des §. 2. angenommen. Eben 
ſo Nr. 3. und 4., zu welchen Abänderungsvorſchläge nicht verlie⸗ 
gen. Nr. 5. wird mit Verwerfung des Reuterſchen Amendements 
(f. o.) angenommen. Nr. 6. wird, mit Verwerfung des Amende— 
ments Reuter (f. o.), in der Faſſung der Kommiſſion mit dem 
Amendement Werdeck, welches hinter den Worten „durch Ver⸗ 
träge“ die Worte „oder letztwillige Verfügungen“ einſchal⸗ 
tet, angenommen. Nr. 7. wird ohne Abänderung angenommen. 
Eben ſo der Zuſatz der Kommiſſton unter Nr. 8., wie der von Hrn. 
Heſſe beantragte Zuſatz (f. o.) F. 3. lautet: Es werden ferner 
folgende Berechtigungen, ſoweit ſie noch beſtehen, ohne Entſchädi⸗ 
gung aufgehoben: 1) das Recht, einen Antheil oder ein einzelnes 
Stück aus einer Verlaſſenſchaft vermöge guts=, grund- oder ge⸗ 
richtsherrlichen Verhältniſſes zu fordern; 2) das in einigen Landts⸗ 
theilen noch beſtehende Recht des zu Abgaben und Leiſtungen Be⸗ 


rechtigten, der Zerſtückelung des pflichtigen Grundſtücks zu wider⸗ 
ſprechen; 3) alle Abgaben und Leitungen der Nichteingeſeſſenen an 
die bisherige Guts⸗, Grund- oder Gerichtsherrſchaft; 4) die unter 
verſchiedenen Benennungen vorkommenden Beiträge der Angeſeſſe⸗ 
nen zu den Laſten der Gerichtsbarkeit und Polizei- Verwaltung; 5) 
alle Abgaben und Leiſtungen, welche außer den Koſten, deren Er⸗ 
hebung ſich auf die geſetzlich beſtehenden Gebührentaxen gründet, 
für einzelne gerichtliche Akte oder bei Gelegenheit derſelben entrich⸗ 
tet werden; 6) alle in Beziehung auf die Jagd obliegenden Dienſte 
und Leiſtungen; 7) alle Dienſte zur Bewachung gutsherrlicher 
Grundſtücke; 8) alle Dienſte zu perſönlichen Bedürfnißfen der Guts⸗ 
herrſchaft und ihrer Beamten, z. B. Dienſte zum Reinigen der 
Häufer und Höft, zur Krankenpflege, zum Bewachen und Ausläu⸗ 
ten der Leichen, zu Reiſen des Gutsherrn und ſeiner Beamten; 9) 
alle Abgaben zur Ausſtattung von Familiengliedern des Guts- oder 
Grundherrn; insbeſondere das in einigen Gegenden vorkommende 
Recht, die Gänſe der bäuerlichen Wirthe berupfen zu laſſen; 10) 
das in einigen Theilen der Rheinprovinz und der Provinz Weſt⸗ 
phalen vorkommende Recht, für die Benutzung des fliehenden Wal⸗ 
ſers in Privatflüſſen eine Steuer zu erheben; 11) alle Abgaben für 
die Erlaubniß, auf eigenem Grund und Boden gewiſſe Vieharten 
oder Bienen zu halten; 12) die Verpflichtung zum Verkauf von 
Wachs und anderen landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen an die Guts⸗ 
herrſchaft; 13) die aus dem guts- oder grundherrlichen Rechte her⸗ 
geleitete Befugniß, die auf fremden Hofräumen, Gärten, Aeckern 
und Wieſen zerſtreut ſtehenden Bäume und Sträucher zu benutzen 
und ſich anzueignen; 14) die unter dem Namen Straßengerechtig⸗ 
keit oder Auenrecht vorkommende Befugniß des Gutsherrn, über 
die nicht zu den Wegen nöthigen freien Plätze innerhalb der Dorf- 
lage zu verfügen. Das Eigenthum dieſer Grundſtücke fällt, inſo⸗ 
fern dieſelben nicht ſchon vor Verkündigung des Geſetzes vom 9. 
Oktober 1848 (G.⸗S. 1848. S. 276) in die privative Benutzung 
des Gutsherrn oder eines Dritten übergegangen, oder zwiſchen der 
Gutsherrſchaft und der Dorfgemeinde rechtsverbindlich getheilt wor⸗ 
den ſind, der Ortsgemeinde als ſolcher zu, welche aber ſortan auch 
die bisher damit etwa verbunden geweſenen Laſten, z. B. die In⸗ 
ſtandhaltung der Dorfſtraßen, der Brücken, Stege u. ſ. w. zu tra⸗ 
gen hat. 15) Alle unmittelbaren Gegenleiſtungen, welche bei den 
ſämmtlichen in dem §. 2. und vorſtehend unter 1— 14, aufgehobe⸗ 
nen Leiſtungen dem Berechtigten oblageu, fo wie die von den Guts⸗ 
herrn zu leiſtenden Leichenfuhren, Hochzeit- und Kindtauffuhren, 
Doklor-⸗ und Hebammenfuhren. Inſofern jedoch eine der vorfies 
hend unter 1— 15 gedachten Abgaben und Leiſtungen bei der Vera 
leihung oder Veräußerung ausdrücklich übernommen worden iſt, 
bleibt deren unentgeltliche Aufhebung ausgeſchloſſen. In wieweit 
Befigveränderungs- Abgaben ohne Entſchädigung aufgehoben were 
den Sollen, ift in den Paragraphen 36. u. f. des gegenwärtigen Ge⸗ 
ſetzts beſtimmt. 

Der Kommiſſtonsantrag lautet: 6) Die Jagddienſte, die Ver⸗ 
pflichtung, Jagdhunde zu füttern, Jäger aufzunehmen und fonſtige 
unmittelbar zum Zwecke der Jagd obliegende Leiſtungen; 7) alle 
Dienſte und Ltiſtungen zur Bewachung gutsherrlicher Grundflüde; 
8) alle Dienfte ꝛc. des Gutsherrn und feiner Beamten u f. w.; 9) 
alle Abgaben zur Ausſtattung oder bei Taufen von Familiengliedern 
2c.; 10) die aus den früheren gutsherrlichen, ſchutzherrlichen und 
grundherrlichen Rechten abgeleiteten und hergebrachten Abgaben 
und Letſtungen, welche, ohne zum öffentlichen Steuer-Einkommen 
zu gehören, die Natur der Steuern haben; insbeſondere die in ei⸗ 
nigen Theilen der Rheinprovinz und der Provinz Weſtphalen vor⸗ 
kommende gutsherrliche Abgabe für die Benutzung des fließenden 
Waſſers; 14) rc. ꝛc. Dorflage zu verfügen, ſoweit jene aus der 
gutsherrlichen Polizeigerichtsbarkcit hergeleitet wird. Das Eigen⸗ 
thum dieſer Grundflüde ꝛc. bis .. welche fortan auch die bis- 
her damit verbunden geweſenen Laflen c. Das vorletzte Alinea 
fällt 8. 2 95 
3. wird nach den einzelnen Nummern debattirt u 
ſtimmt. Nr. 1) und 2) werden ohne Debatte eee er 

Auf den Antrag des Herrn v. BülomeRirth wird der vor⸗ 
letzte Satz, deſſen Wegfall die Kommiſſion beantragt, als präjudi⸗ 
cirend vor den einzelnen Nummern discutirt und abgeſt mmi. Hr. 
v. Pato w ſpricht gegen den Satz, Hr dv Selchow für die Vei⸗ 
behaltung deſſelben. 

Der Miniſter des Innern: Es ſcheine die Befürchtung 
obzuwalten, als werden durch Beibehaltung dieſes Alinea ganze Ka⸗ 
tegorieen von Berechtigungen von der unentgeltlichen Aufhebung 
ausgeſchloſſen. Dem ſei nicht fo. Das Alinea babe nur den Zweck 
die Noth wendigkeit der Auſherung mit den Rückſichten auf prival⸗ 
rechtliche Verträge auf dem Wege der Arlöfung zu vermitteln, 

Der Kommilttonsantrag wird in namenllicher Abſtimmung 
mit 171 gegen 116 Stimmen verworten 
Schluß der Sitzung nach 34 Uhr Nächſte Sitzung Dienſtag 12 

Uhr Togesordnung Fortſetzung der heutigen. 


Locales ze. 

Poſen. — Im Thereſienkloſter hat unfere Vankkommandite 
miethweiſe Voden-Räume zur Anrfpeiderung von Wolle inne welche 
fie als Pfänder für ertheilte Darlehen dortaufbewahrt. Wilwohl nun 
dieſ Einrichtung im Intereſſe des biefigen handeltreibenden Publi⸗ 
kums ſehr anzuerkennen und auch vielfach von demſelben mit Dank 
benutzt worden iſt, fo hat dennoch unfer Magiſtrat, aus uns 
nicht einleuchtenden Gründen, der Bankkommandite dieſe Räume 
aufgefündig', ungeachtet Lestere erklärt hat, daß fie, wegen Mans 
gels anderweitiger paſſender Lokalitäten, dann dies Su „Lom bard⸗ 
Geſchäft aufzugeben genöthigt fein würde. ar 


— e. Zirke, den 27. November Es if vorbanden, 
ERS . usſicht 
daß auch die projektirte Kreischauſſee zwiſchen B u. Wronke 
bald in Angriff genommen werden wird; die beabfichtigte Line der⸗ 
felben, welche theilweiſe vom jcgigen Wege abmeißt, wurde vorige 
Woche von einem Regierungs- Commıflarit pefibtiat und im 
Ganzen gebilligt. Diele Chauffee dürfte alg ein Verbindungsweg 
der weilich f e Se durfte Eisenbahn und an hits 
8 8 . Theile unseres Kreiſes mit . r Miner 
rte mi n 

Ebauſs mit der bereits beſtcbengammenlreſfend, ben Btwob⸗ 
auſſee ſich anſchließenden Strecke Jung Baues, als in. ihrer Voll⸗ 

nern unſerer Stadt ſowoyl während de x = 
rs und Erwerbes öffnen. Leider 
endung neue Quellen des Merkeh kannt, und der ku czſtchlige Pars 
wird dies von Vielen noch nich eftetaog oder voenigſtens Er⸗ 
tikutarismus verlangt fogar ein 4 
ag: Heb uf der genannten vollendeten Straße. 

mäßigung des Hebegeldes au \. fallendes 2 

Wollen Sie überhaupt rin in die Augen fallendes Tıld des Par⸗ 
ükularismus ſehen, jo kommen Ste zu uns. Mag es da draußen 


ſtürmen, mag halb Europa im Kampfe ſtehen — wir bleiben ru⸗ 
hig, unberührt von den ſtreitenden Parteien. Zwar zählen wir 
auch Männer in unſerer Mitte, welche Ausnahmen bilden, welche 
ein Herz haben für die Schickſale der Menſchheit, doch ihrer ſind 
wenige und die Zahl derer iſt noch kleiner, welche ein unbefange⸗ 
nes, gegenſeitiges Ausſprechen lieben. Der Bürgerſtand iſt in po⸗ 
litiſcher und ſozialer Beziehung durchgehends indifferent, und wenn 
ein ſolches Leben auch Manchem lobenswerth erſcheinen dürfte, ſo 
möchten wir es doch nicht billigen, denn bricht auch über uns ein⸗ 
mal ein Sturm herein, ſo iſt auf ſolchem Boden wenig zu hoffen, 
deſto mehr aber für Alle zu fürchteu, wie auf einem Schiffe, das 
ohne Steuer ſegelt. Muß doch nicht immer von Politik die Rede 
ſein, aber von einem Menſchen darf man wohl verlangen, daß er 
ſich, daß er ſeine Umgebungen im wahren Lichte kennen zu lernen 
ſtrebe. Befinden ſich alle Bewohner unſerer Stadt in einer Lage, 
die nichts zu wünſchen übrig läßt? Wahrlich nein! Darum wäre 
es zu wünſchen, daß ſie bedächten, was zu ihrem wahren Vortheil 
dient, und allen kleinlichen Neid ablegend, ſich unter einander be— 
riethen über die Mittel zu intellektuellem und materiellem Forts 
ſchritt. Zu wünſchen wäre ferner, daß verſtändige Männer zu ſol— 
chem Unternehmen ihre Hand böten; doch es fehlt dieſen zum Theil 
an Muße, zum Theil an Neigung — und es iſt ihnen oft nicht zu 
verargen, wenn ſie ſich nicht in jenes Treiben miſchen wollen, wo 
ihr Handeln nicht immer mit Zuvorkommenheit und Anerkennung 
aufgenommen werden dürfte; aber fie mögen wenigſtens durch eig 
nes Thun Andern das Beſſere zeigen. 
* Bromberg, den 26. November. Selten iſt eine Eifen« 
bahn mit ſo geringen Mitteln hergeſtellt, als dies jetzt mit dem 
Theile der Oſtbahn von uns bis zum Knotenpunkte der Stargard— 
Poſener Bahn geſchieht. Dieſe ganze Strecke wird nämlich durch 
das Netzthal geführt und hat deshalb faſt immer ganz ebenes Ter⸗ 
rain. Um aber die Sümpfe und Brücher der Netzniederungen 
zu umgehen, hat man ſie überall an die das Netzthal begleitenden 
Höhen angelehnt; auf dieſe Weiſe iſt man zugleich im Stande, die 
zu den etwa nöthigen Aufſchüttungen erforderlichen Erdmaſſen 
ſtets in der Nähe zu haben. Die bei Bromberg über die Brahe 
zu führende Brücke iſt, trotz der damit zuſammenhängenden bedeu— 
tenden Stromregulirungen und der ſehr bedeutenden Höhe von circa 
40 Fuß, die ſie ſich über dem Waſſerſpiegel erheben wird, auf nur 
80,000 Thlr veranſchlagt. Sie wird aus 6 Bogen beſtehen, wos 
von zwei zu Stromdurchgängen benutzt werden ſollen. Die hieſi⸗ 
gen ſtädtiſchen Behörden beabſichtigen, wie wir hören, beim Staats— 
miniſterio eine Petition einzubringen, um neben dem Eiſenbahnge— 
leife über dieſe Brücke eine Paſſage für Fuhrwerk und Fußgänger 
zu erlangen. Dadurch würde allerdings eine größere Breite und 
ſomit auch ein höherer Preis der Brücke bedingt werden. Jenſeits 
der Brahe (nach Danzig zu) ſind bereits Steine zum Aufbau der 
Bahnhofsgebäude angefahren. Die ganze Strecke von hier bis 
Drieſen ſoll mit dem Frühjahr 1851 fahrbar ſein; wären die 21 
Millionen von den Kammern um 1 Wochen früher bewilligt wor⸗ 
den, ſo würden die Lieferungstermine für die zur Bahn nöthigen 
Materialien auch früher angeſetzt und ſo die Beendigung dieſer 
Strecke ſchon im Herbfle des künftigen Jahres ermöglicht fein. 


Perſonal⸗ Chronik. 
ofen, den 27. Novbr. (Amtsbl. Nr. 48.) Der Wund⸗ 
arzt I. Kl. u. Geburtsh. Schieckardt hat ſich in der Stadt Schlich— 
tingsheim niedergelaſſen. 

Der bish. Oberförſter Hartig zu Tſchiefen, Reg.-Bez. Liegnitz, 
iſt zum Forſt⸗Inſpektor im hieſ. Departement vom Iſten d. M. ab 
ernannt. 

An Stelle des verſtorbenen interimiſtiſchen Staats-Anwalt 
Werkmeiſter zu Koſten werden die Geſchäfte des Staatsanwalts für 
die Kreisgerichte zu Koſten und Schrimm bis auf Weiteres von dem 
interim. Staats⸗Anwalt Schottki in Liſſa mit verſehen werden. 

Im Geſchäftsbereiche der Provinzial⸗Steuer⸗Verwaltung zu 
Poſen iſt der Affiftent Müller beim Haupt⸗St.⸗A. in Meferig in 
gleicher Eigenſchaft zum Haupt⸗St.⸗A. in Bromberg verſetzt; der 
berittene Grenz⸗Auff. v. Cieſtelskt zum Ober⸗Grenz⸗Kontrolcur in 
Strzalkowo; der berittene Steuer-Aufſ. Meyer in Obornik zum 
Steuer⸗Einn. in Strzelno, Haupt⸗Z. A.⸗Bez. Strzalkowo; der 
Kreis⸗Sckret. Günther in Poſen zum Kreis⸗Steuer⸗Einn. der komb. 
Kreis: u. indirekten Steuer-Kaſſe in Wreſchen befördert; dem Ober⸗ 
Steuer⸗Kontr. Fabarius in Poſen der Titel „Steuer-Inſpektor“ 
beigelegt; der Steuer-Einn. Dziegecki in Goſtyn iſt geſtorben. 


Gewerbliches. 
Y Poſen, den 27. November. Am 26. d. M. hatte der 
Vorſtand des hieſigen Central-Handwerker⸗Vereins eine außeror- 
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dentliche Generalverſammlung der verſchiedenen Gewerke zuſam⸗ 
menberufen. Zunächſt wurde zur Wahl eines Schriftführers in 
der Perſon des Herrn Veit geſchritten. Nach Verleſung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung in deutſcher und polniſcher Sprache ſtellte Hr. Krzy⸗ 
zanowski den Antrag, den früheren Vorſtand zur vollſtändigen 
Rechnungslegung binnen 14 Tagen aufzufordern, was mit Majo⸗ 
rität angenommen wurde. Der frühere Schriftführer verlas dem⸗ 
nächſt eine Eingabe des Vorſtandes an die Königl. Regierung und 
den Herrn Oberpräſidenten, der Pfuſcherei baldigſt zu ſteuern und 
die gewerklichen Rechte zu ſchützen, und eine zweite wegen Einfüh⸗ 
rung eines Gewerberathes, ſowie den Hauptinhalt eines darauf er⸗ 
folgten günſtigen Antwortſchreibens. Nachdem auch noch ein Schrei⸗ 
ben des Central Handwerker-Innungs⸗Vereins zu Berlin, betrefs 
fend eine Petition deſſelben an die erſte Kammer, verleſen worden und 
die Verſammlung ihre Betheiligung an derſelben zugeſagt, wurde 
zur Tagesordnung vorgeſchritten. Es wurde ein Antrag zum Be⸗ 
ſchluß erhoben, daß die Vorſteher aller Gewerke bei ihren Innungs⸗ 
geneſſen dahin wirken möchten, ſich ſämmtlich mit der Bitte an die 
Königl. Regierung zu wenden, Gewerberäthe im Sinne des Ge⸗ 
feges vom 9. Febr. c. zu errichten. Sodann kam ein Antrag auf 
gleichmäßiges Verfahren bei den Prüfungskommiſſionen zur Abſtim⸗ 
mung, der gleichfalls, nach lebhafter Debatte, zur Annahme ge⸗ 
langte. Schließlich wurden noch die Herren Reuß und v. Slu⸗ 
pecki zu außerordentlichen Mitgliedern ernannt, mehrere Schrif⸗ 
ten dem Vereine dringend empfohlen, und die nächſte Generalver— 
ſammlung auf den 1. Montag nach dem 1. k. M. feſtgeſezt. Eine 
ſehr wünſchenswerthe, noch regere Theilnahme an den Verſamm⸗ 
lungen würde die Mitglieder leicht überzeugen, daß es ſich hier um 
eine Lebensfrage des Handwerkerſtandes handelt, und daß deßhalb 
jede Leidenſchaftlichkeit von den Debatten fern zu halten iſt. 


Theater. 
„Es weht der Wind ſo rauh, ſo kalt!“ 

V. — Mit dieſem nicht eben verlockenden Gedanken Peters in der 
Fremde machten wir uns am Dienſtag Abend aus dem wohlgeheiz⸗ 
ten Zimmer in unſerm wärmſten Anzuge auf die Reiſe über das 
holprige Steinpflaſter von St. Martin und ſteuerten Thalias Tem⸗ 
pel zu, den die Muniſizenz der vorzeitlichen Poſener Stadtbehörde 
den Bewohnern unheizbar erbaut hat, mit weiſer Umſicht es den 
Kunſtjüngern überlaſſend, durch ihre Leiſtungen in dieſem Eispal⸗ 
laſt die fehlende Wärme ihnen mitzutheilen. Es ſollte ja „Norma“ 
gegeben werden — und wir nahmen uns feft vor, uns in das galliſche 
Clima zu verſetzen. Die Ouverture wurde gut ausgeführt, der 
Vorhang ging hinauf, ein eifiger Zugwind umfächelte uns und wir 
erblickten die galliſchen Prieſter, leicht und weiß gekleidet, fo daß 
wir fie unwillkührlich für eine Reihe von Schneemännern hielten. 
Ihr Chorgeſang ſchien uns ein Heulen und Zähneklappern — was 
wir natürlich nur der Kälte beimaßen. Ein nicht löbliches Gefühl be⸗ 
ſchlich uns gleichzeitig; es war das des Neides beim Anblick der 
Wolfsſchuren, welche die Uniform der oberprieſterlichen galliſchen 
Schlüſſelſoldaten bildete. Aus dieſem Chaos von ſich kreuzenden 
Gefühlen weckte uns die wohltönende Baßſtimme des Herrn 
Thomasczek (Oroviſt). Zwar bekundete fein Geſang, noch mehr 
aber fein Spiel, den Anfänger, doch berechtigen feine Weittel 
zu den beſten Hoffnungen. Unvortheilhaft für ihn war es, daß er 
vom f. g. Chor, mit welchem er faſt immer zu ſingen hat, ſo kläglich 
unterſtützt wurde; auch hätten wir gewünſcht, ihn in einer tiefer 
liegenden Baßpartie zuerſt zu hören, weil ſeine Stimme durch 
Tiefe ſich auszeichnet; vielleicht könnte er recht bald noch als Caspar 
im Kreifhüg auftreten, und da feine ſchönen Mittel mehr zur Gel— 
tung bringen. — Die Partie der „Adalgiſa“ war in der Hand 
der Debütantin Frl. Joniſch, welche durch eine wohltönende Stim⸗ 
me, edle Haltung und deutliche Ausſprache ſich vortheilhaft empfahl; 
in den Coloraturen war ſie weniger befriedigend, im Ganzen aber 
iſt ſie eine gute Errungenſchaft für unfere Bühne, und ein Erſatz für 
Frl. Ludwig, „Norma“, die uns zu Neujahr verläßt. Beiden 
Damen gelang es wirklich, das nicht ſehr zahlreiche, anfangs fro— 
ſtige Publikum nach und nach aufzuthauen und ernteten ſie wars 
men Beifall. Frl. Joniſch wurde am Schluß gerufen. Auch 
Herrn Jehles, der zu Neujahr nach Glogau geht, wollen wir noch 
anerkennend gedenken, er war geſtern beſonders gut bei Stimme, 
und wurde viel applaudirt. — Nicht unerwähnt dürfen wir ende 
lich die ſchwierige Stellung des Fräuleins Clauſius laſſen; die⸗ 
ſelbe hatte nämlich die kitzliche Aufgabe, den Damenchor vorzu- 
ſtellen und auch zu fingen. (Fräulein von Natzmer und eine 
zweite Begleiterin figurirten nur.) Fräulein Clauſius, als 
Chor, „allein in gräßlicer Einſamkeit,“ fang mit vieler Bra⸗ 
vour. — Freitag wird Frl. Joniſch, wie wir hören, ihr zweites 
Debüt in „Romeo und Julie“ machen. Wir wünſchen ihr ein zahl- 
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zu Geltung komme und fie mehr Aufmunterung erhalte: 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet. 


Markt⸗ Berichte. 
Poſen, den 28. November. 

Weizen 1 Rihlr. 21 Sgr. 1 Pf. bis 1 Kiblr. 27 Sgr. 9 Pf. 
Roggen 26 Sgr. S Pf bis WB Sgr. 11 Pi. Gerfle 22 Sgr. 3 Pl. 
bis 26 Sgr. 8 Pf. Hafer 14 Sgr. 5 Pf. bis 16 Sgr. Bude 
weizen 20 Sgr. bis 24 Sgr 5 Pf. Erbſen 26 Sgr. 8 Pf. bis 1 
Rthlr. 1 Sgr. 1 Pf. Kartoffeln 10 Sgr. bis 11 Sgr. Heu der 
Centner zu 110 Pfund 18 Sgr. bis 22 Sgr. Stroh das Sche 
zu 1200 Pfund 4 Rihlr. bis 4 Nthlr. 10 Sgr. Butter ein. Foß ju 
8 Pfd. 1 Rihlr. 15 Sgr. bis 1 Kthlr. 20 Sgr. | 


Poten, den 28. November. - (Nicht amtlich.) Marktpreis fit 
Spiritus pr. Tonne von 120 Quart zu 805 Trall. 12—127 Nihl⸗ 


Berlin, den 26. November. 

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nad 
Qualität 52—56 Nihlr. Roggenloco und ſchwimmend 20 — | 
Nihlr., pr. Novbr. 274, 274 u. 27 Rthlr. verk., 27% Br., De⸗ 
cember 271 u. 27 Nthlr. verk. u. B., pr. Frühjahr 28 Rihlr. Bt. 
27 G. Gerſte, große loco 24— 26 Rthlr., kleine 20 — 22 Rrhli. 
Hafer loco nach Qualität 16 18 Kthlr., pr. Frübjahr 48pfd. I 
Rihlr. Br., 154 G., 50pfünd. 161 Rihlt. Br., 164 ©. Rüti 
loco 143 Rthlr. Br., 144 G., pr. November 142 u. 145 Rihll. 
verk., 144 Br., November / Deber. 145 u. 144 Nthlr. verk., 14 
Br., 144 G., Decbr./ Januar 143 Rthlr. Br., 14 G., Jan, 
Februar 141 Rihlr. bez. u. Br. 145 G., Febr. März 14 Kthll 
bez. u. Br., März April 135 Rihlr. Br., 134 G., April / M 
133 a 2 Kihlr. bez. Leinöl loco 1257 Nihlr. Br., Novembel 
Decbr. 121 Rtblr. Br., 121 G., pr. Frühjahr 112 Rehlr. 2 
114.6. Mohnöl 153 a 15 Rthlr. Hanföl 134 Rihlr. Palm 
124 à 125 Rihir. Südſce⸗Thran 123 Rihlr. 4 


Spiritus loco ohne Faß 1477 u. 144 Rihlr. verk., mit 1 
pr. November u. Novbr. / December 1472 Rihlr. bez., 143 Br., 
Frühjahr 153 Rihlr. Br., 155 G. 


Berliner Börse. 


1 — 
ines] Wrier. | nel 


* Den 26. November 1849. 
Preussische freiw. Anleie n. 5 11063 1 
Staats-Schuldschei nen 34 | 89; 
Seehandlungs-Prämien-Scheine „336... KODRIOH "2.00 — 11014 100 
Kur- u. Neumürkische Schuld verse... 3144 — 8⁵ 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 — 100 
Westpreussische Pfandbrie tree. 33 — a 
Grossh. Posener eie ene 4 — 99 
F Dh adden di 13T, BI 31 — 00 
Ostpreussische Bi NIEDER 31 — 94 
Pommersche Sr ER = ar 3 — 
Ki Nen! 3 arte 0 — 9 
Schlesische Wann EN NEIL ORTEOR 31 — 
rena Bank- ee en Dir en | — 15 
PFICHEIEHEU ORTE BERIESGUT ES SE TE De hr blumen a 5 — 12 
Andere Goldmünzen a 5 Rth li.... u 
Disgonto „ e ae LA de Ltd — — 
Eisenbahn-Aetien (voll. eingez.) 15 
Beblin⸗Apbelter A. B. . e ente nie ce | — (88 
» FFT 4 — 
Berlin-Hamburgeuu . 4 — 
„ Rrivri tits e e e / er 444 — 
Berlin-Potsdam-Magd ebd. 4 — 67 
. » Frier Brian. Aa 4 9114 2 
» * We 5 — 101 
Berli de,, 8 4 — 108 
Cäln-Mindener 0... dev. 0enaneeue 3, | 954 9 
8 a ee ee 44 — 1100 
Magdeburg-Ilalberstädteeeᷣ rr... 4 — 141 
Niedlerschſes.-Mürkiscgng erg 31 — 800 
— Prin „ e 4 — 930 
0 EEE PIERRE TEE 5 103 — 
— W 5 102 — 
Ober-Schlesische Litt. M MMMTH H HU. 33 — 109 | 
= A N e NEUE enn 31 106 106 
Rheinische; 4. r e t e e e eee eee — — — 
» Stamm-Prioritäts-.... “us. si „ 4 79 et 
» PRIOR en 4 erdus ic enmlsne ehe er Eu 4 — — 
” ” v. Staat garantirt 34 — 
Thüringer. un Meet e TE 4 — 667 
Stargard- Posener 31 — 185 


Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


Stadt⸗Theater in Poſen. 

Heute Donnerſtag kein Theater. 

Morgen Freitag den 30ſten November: Romeo 
und Julie; große Oper in 4 Aufzügen, nach 
dem Italieniſchen des Romani, Muſik von Bellini. 


In der Verlagshandlung von Carl Hey- 
mann in Berlin ist eben erschienen und 
bei E. S. Mittler in Posen zu haben: 


Ueber die Fixsterne im Allgemeinen, 
und die Doppelsterne insbeson- 
dere, vom Staatsrath Professor Doctor 


Mädler, Director der Sternwarte in 
Dorpat. Nebst einer Sternkarte. 
Ein supplement zu allen 
Astronomischen Handbüchern. 
Cart. 1 Thlr. 
... 1— —— 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Erbpachts⸗Vorwerk Venetia im Kreiſe 
Schubin, dem Andreas von Ilowſecki ge⸗ 
hörig, abgeſchätzt auf 28,105 Rthlr- 20 Sgr. 1 
Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſchenden Taxe, 
ſoll im fortgefegten Bietungs⸗Termine 

am 22 ſten Mai 1850 Vormittags 11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle Tubhaftirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Chriſtoph Heyn wird hierzu öffentlich 


vorgeladen. 
den 29. Auguſt 1849. 


Schubin, ö 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I: 


— 


Die Gothaer Lebensverſicherungs⸗ 


Bank verteilt im nächſten Jahre an ihre Mit⸗ 
glieder den Ueberſchuß des Verſicherungsfahres 
1845, welcher 215,062 Thaler 10 Sgr. beträgt 
und eine Dividende von 
2s Procent 

ergiebt. Durch dieſe und die ſchon früher mit 
ziemlich gleichen Sätzen vertheilte Dividende ſtel⸗ 
len ſich bei der Gothaer Bank die Beiträge ſo nie⸗ 
drig, als nach der Natur der Sache nur immer 
erwartet werden kann. 

Neben der dadurch gewährten großen Billig⸗ 
keit der Verficherungspreiſe empfiehlt 
ſich diefe Anſtalt nicht minder durch die Sicher⸗ 
heit, welche ein meiſt auf werthvolle Hypotheken 
auf Landgütern ausgeliehener Fonds von 5 Mill. 
600,000 Thalern darbietet. 

Es ſind derſelben in dieſem Jahre wieder über 
800 neue Mitglieder beigetreten, wodurch der 
Verſicherungsbeſtand auf 15,400 Perſonen mit 
244 Mill. Thlr. Verſicherungsſumme geſtiegen iſt. 


Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Ver⸗ 

erung ein 

die Haupt⸗Agenten C. Müller & Comp., 
Sapichaplag No. 3. 


Die Gläubiger des in Koften verſtorbenen 
Dekans Pawlowiez werden aufgefordert, ihre 
Anſprüche der durch Teſtament ernannten Univer⸗ 
ſal⸗Erbin deſſelben, verehelichten Kreis⸗Secretair 
Dymiuska zu Koſten, ſchleunigſt anzuzeigen. 


Herr Adolph Malezewski hatim Mai 1848 
drei Doppelflinten, von denen derſelbe zwei auf 
dem Rücken und eine in der Hand trug, zwiſchen 
Exin und Jablkowo verloren. Da Frau 
Pelagia Malczewska dieſe Gewehre gegens 
wärtig auf gerichtlichem Wege von mir verlangt, 
ſo wolle Jeder, der von dem Verbleib derſelben 
Kenntniß hat, dem K. Kreisgericht in Trzemeſzno 
vor dem Löten December Anzeige machen. 

Anton Poleski. 


Brennholz-Verkauf. 

Ganz gefunde und trockene Brennhölzer in al: 
len Sorten ſtehen zu billigen Preiſen zu verkau⸗ 
fen bei Johann Meclewski, 

Graben No. 7. vis-à vis der Freimaurer-Loge. 


Brennholz Verkauf. 
Von heute ab werden im Kigcziner Forſt 


— 


(an der Berliner Chauſſee) Birkene Kloben 
Klaftern A 2 Thlr. 27 Sgr., Eichen⸗Kle 
ben⸗Klaftern à 2 Thlr. 12 fgr. (incl. Stamm 
geld) verkauft. "3 


Neue Flügel» Pianvoforte’s 
in kurzer Form, angenehm kräftigem Ton 
fetter Bauart, wofür die ausgedehntefte Garanl! 
geleiftet wird, empfiehlt zu foliden Vreifen def 


Inſtrumentenbauer H. Drof 
Poſen, Gerberſtraße No. 


Das früher fo beliebte Baieriſch it 
iſt von jetzt ab wieder bei mir in vorzüglicher Ou, 
lität zu haben. — Ein für allemal jeden Senn 
abend friſche Wurſt und Schmorkraut. 

G. Flieg“ 


Im gut geheizten Handels- Saale übel ev 
Stadt⸗Waage am Markte. 

Heute Donnerſtag den 29ſten und Freila 
30ften Nov. wird aufgeführt: Der Zan uf: 
baum, Rittergeſchichte in 3 Akten. — or 
Neues Ballet. — Zum Schluß: Produ“ 
nen auf dem Drahtſeil, auegefühn 9 zu 
Fa. . Tun dun I mer 

Sgr., zum 2ten Platz zu 4 Sgr. fin e 
gens bis Abends 5 Uhr im Hotel de Dresd 


16. ben. 5 
No. 16. zu haben Anfang S nie gerlins⸗ | 


